


9.3.6 Leitfragen zur Führungskultur
In aller Regel hat ein ausgesuchter Kreis von Führungskräften entsprechende Projekte über deren Alltagsgeschäft hinaus zu bewältigen.  Dabei sind folgende Gesichtspunkte zu beachten:

Wer führt dabei? Wer verwaltet? 


Dominiert ein rein defensives, egozentrisches Absicherungsdenken oder wissen die Projektmitglieder, was links und rechts neben ihrem Aufgabenbereich geschieht?

Wird Hand in Hand gearbeitet oder gar gegeneinander? 

Horizontale „Scheuklappen“-Kommunikation jeder für sich mit dem Vorstand? 


Wie steht es um die vertikale Kommunikationskultur? Um Bereichsleiterrunden? Expertenteams? 

Sind dies lediglich Pflichtübungen oder hilft man sich effektiv gegenseitig? 


Operiert der Vorstand als „Diktator“ und als wissender Alleinentscheider oder als Sparringspartner? 


Geht der Vorstand oder auch die Projektleitung mit Entscheidungen voran? Sind sie eher Moderatoren, Entscheider oder Zauderer?

Personal- und Kommunikationspolitik sind hier aufs Engste verbunden: 

Wird offen im Unternehmen geredet? 

Werden gemeinsame Probleme besprochen? 

Kontroverse Standpunkte ergebnisorientiert zu Ende diskutiert? 

Oder gezielt aneinander vorbeigeredet? 

Gar Doppelarbeit betrieben? 

Wer redet offen mit seinen Mitarbeitern? 

Wer verschweigt lieber? Behält Herrschaftswissen für sich?

Wer treibt? Und wer hintertreibt? 

Wer mauert und wartet ab? 

Wer fühlt sich in der Pflicht und führt?

Wer drückt sich vor den Führungsaufgaben, für die er eigentlich gut bezahlt wird?

Wer fraternisiert mit der Belegschaft?
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